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Dr. Hans-Günther Brüske, Persönlicher Referent des Präsidenten der Johan-
nes Gutenberg-Universität Mainz;
geboren am 4. Februar 1951 in Königstein; Studium der Politikwissenschaft
und Romanistik in Mainz, 1978 Magister Artium in Politikwissenschaft, 1980
Promotion zum Dr. phil. an der Universität Mainz;
Veröffentlichungen, u.a.:
Der Wirtschafts- und Sozialausschuß der Europäischen Gemeinschaften. Die
institutionalisierte Interessenvertretung als Faktor europäischer Integration,
Rheinfelden 1979; „Verkehrtes Heldentum" und Absonderungen in den Ro-
manen Jean Genets, Frankfurt 1980.

Dr. Karl-Hermann Bück, Verwaltungsrat beim Generalsekretariat des Mini-
sterrates der Europäischen Gemeinschaft, Brüssel;
geb. am 30. August 1944 in Gammertingen; Studium der Politikwissenschaft
und Romanistik in Tübingen, Lyon, Santiago de Chile und Gainsville/Florida,
Promotion in Tübingen mit einer Arbeit über „Die Sozialistische Partei Chi-
les", 1973 bis 1978 Wissenschaftlicher Assistent am Institut für Politikwissen-
schaft der Universität Tübingen;
Veröffentlichungen, u.a.:
Die Sozialistische Partei Chiles 1933—73, Frankfurt/Main 1978; Griechenland
und die EG, Bonn 1978.

Dr. Barbara Burkhardt-Reich, Wissenschaftliche Angestellte am Institut für
Politikwissenschaft der Eberhard-Karls-Universität Tübingen;
geboren am 18. August 1954 in Heidelberg; Studium der Mathematik und Poli-
tikwissenschaft, 1979 Staatsexamen und 1982 Promotion mit einer Arbeit über
den europäischen Bauernverband COPA an der Universität Tübingen;
Veröffentlichungen, u.a.:
Die transnationalen Verbandszusammenschlüsse der Landwirschaft und des
Handels (zusammen mit Wolf gang Schumann), in: Zeitschrift für Parlaments-
fragen, 1978, H.2.

Dr. Jürgen Erdmenger, Direktor für Grundsatzfragen, Seeschiffahrt und Luft-
fahrt in der Generaldirektion Verkehr der Kommission der Europäischen Ge-
meinschaft;
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geboren am 14. Oktober 1933 in Flensburg; 1962 Dr. jur. der Universität Ham-
burg mit einer Arbeit aus dem Europarecht, 1965 bis 1968 Verkehrsreferent
der deutschen Ständigen Vertretung bei der EG in Brüssel, 1968 bis 1973 im
Bundeskanzleramt Bonn, seit 1973 Direktor bei der EG-Kommission in Brüs-
sel;
Veröffentlichungen, u.a.:
Die Anwendung des EWG-Vertrages auf Seeschiffahrt und Luftfahrt, Ham-
burg/Berlin 1962; EG unterwegs — Wege zur Gemeinsamen Verkehrspolitik,
Baden-Baden 1981.

Dr. Christian Fischer-Dieskau, Abteilungsleiter in der Generaldirektion „Wis-
senschaft, Forschung und Entwicklung" der Kommission der Europäischen
Gemeinschaft, Brüssel;
geboren am 25.2.1939 in Berlin; 1967 Zweites Juristisches Staatsexamen und
Dissertation auf dem Gebiet des internationalen Privatrechts, 1967 bis 1969
Rechtsberater beim UNO-Flüchtlingskommissar, seit 1969 im Bundesministe-
rium des Innern, 1970 bis 1973 abgeordnet an das Auswärtige Amt — Deutsche
Nato-Vertretung in Brüssel, seit 1973 beurlaubt zur EG-Kommission, dort Mit-
glied der Kabinette Dahrendorf und Brunner und seit 1979 Abteilungsleiter im
Forschungsbereich;
Veröffentlichungen, u.a.:
Die Zusammenarbeit der liberalen Parteien in Westeuropa — Auf dem Wege
zur Föderation (Mitautor), Bonn 1976; Ziele und Methoden europäischer For-
schungspolitik, Baden-Baden 1979.

Dr. Hans-Armin Geister, wissenschaftlicher Mitarbeiter in der Abteilung
Volkswirtschaft der Berliner Bank AG, Berlin;
geboren am 19. Juli 1952 in Oranienburg; Studium der Betriebswirtschaftslehre
in Frankfurt/Main und Berlin, 1977 bis 1982 wissenschaftlicher Assistent an der
TU Berlin, seit 1982 wissenschaftlicher Mitarbeiter bei der Berliner Bank AG;
Veröffentlichungen, u.a.:
Wettbewerbs- und Industriepolitik der Europäischen Gemeinschaft, Berlin
1981.

Prof. Dr. Eberhard Grabitz, Professor für Öffentliches Recht, Europarecht
und Rechtliche Grundlagen der Politik an der Freien Universität Berlin;
geboren am 30. September 1934 in Cottbus; 1964 Zweite juristische Staats-
prüfung an der Universität Hamburg, 1966 Promotion zum Dr. jur., 1973
Habilitation und seit 1973 Privatdozent an der Universität Hamburg, seit 1975
Professor an der FU Berlin, Mitglied des Direktoriums des Instituts für Inter-
nationales und Ausländisches Recht und Rechtsvergleichung an der FU Berlin,
Direktor des Instituts für Integrationsforschung an der Universität Hamburg,
Mitglied des Instituts für Europäische Politik Bonn;
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Veröffentlichungen, u.a.:
Gemeinschaftsrecht bricht nationales Recht, Hamburg 1966; Europäisches
Bürgerrecht, Bonn 1970; Freiheit und Verfassungsrecht, Tübingen 1976; Euro-
pa-Wahlgesetz, Kommentar, Bonn 1979; Das Europäische Parlament (zusam-
men mit Thomas Läufer), Bonn 1980.

Dr. Mario Heinrich, Verwaltungsrat, Sekretär des Ausschusses für Beziehun-
gen zu den nationalen Parlamenten und zur Öffentlichkeit, Parlamentarische
Versammlung des Europarates, Straßburg;
geboren am 25. August 1945 in Bayreuth; 1974 Assessorenexamen (jur.) in
München, 1980 Promotion zum Dr. jur. an der Julius-Maximilians-Universität
Würzburg, seit 1974 für verschiedene Ausschüsse der Parlamentarischen Ver-
sammlung des Europarates tätig, seit September 1977 Sekretär des Europäi-
schen Zentrums für Parlamentarische Forschung und Dokumentation.

Prof. Dr. Thomas A. Herz, Professor für Soziologie und Empirische Sozialfor-
schung an der Universität und Gesamthochschule Siegen;
geboren am 20. April 1938 in Norrköping, Schweden; Studium der Volkswirt-
schaft an der Universität Köln, 1967 Diplom und 1973 Promotion an der Uni-
versität Köln;
Veröffentlichungen, u.a.:
Soziale Bedingungen für Rechtsextremismus in der Bundesrepublik Deutsch-
land und in den Vereinigten Staaten, Meisenheim 1975; Europa in der öffentli-
chen Meinung, Bonn 1978; Berufliche Mobilität in der Bundesrepublik (zusam-
men mit Maria Wieken-Mayser), Frankfurt/New York 1979.

Prof. Dr. Rudolf Hrbek, Professor für Politikwissenschaft an der Eberhard-
Karls-Universität Tübingen;
geboren am 23.9.1938 in Prag; Studium der Politikwissenschaft, Geschichte
und Anglistik in Tübingen und München, 1964 Staatsexamen, 1968 Promotion
zum Dr. phil., 1973 Habilitation im Fach Politikwissenschaft an der Universität
Tübingen;
Veröffentlichungen, u.a.:
Das Problem der Neugliederung des Bundesgebietes, Bonn 1971; Gesellschaft
und Staat in Großbritannien (Mitautor), Tübingen 1971; Die SPD, Deutsch-
land und Europa. Die Haltung der Sozialdemokratie zum Verhältnis von
Deutschlandpolitik und Westintegration 1945—1957, Bonn 1972; Internationa-
le Beziehungen (Mitautor), Frankfurt/Main 1978; Die Europäische Union als
Prozeß (Mitautor), Baden-Baden 1980.

Dr. Max Jansen, hauptamtlicher wissenschaftlicher Mitarbeiter für Politikwis-
senschaft am Europa-Institut der Universität Amsterdam;
geboren am 22. Juli 1952 in Nijmegen; Studium der Politikwissenschaft an der
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Universität von Amsterdam, seit 1964 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Euro-
pa-Institut der Universität Amsterdam, Mitglied des Vorstandes „Interdiscipli-
naire Studiegroep Europese Integratie";
Veröffentlichungen, u.a.:
History of European Integration, Amsterdam 1975.

Dr. Thomas Jansen, Leiter der Außenstelle Rom der Konrad-Adenauer-Stif-
tung Rom;
geboren am 27. 10. 1939 in Sinzig; Studium der Politikwissenschaft, Geschichte
und Soziologie in Bonn und München, 1967 Promotion zum Dr. phil. an der
Universität Bonn mit einer Arbeit über die deutsche Haltung in der Abrü-
stungsfrage während der 50er Jahre, 1967 bis 1969 wissenschaftlicher Assistent
und Lehrbeauftragter an der Universität Mainz, 1970 bis 1971 Referent der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion für Europapolitik und Assistent von Prof. Wal-
ter Hallstein, MdB, 1972 bis 1975 persönlicher Referent von Dr. Rainer Barzel,
MdB, 1978 bis 1981 Generalsekretär der Europa-Union Deutschland, von 1978
bis 1981 Chefredakteur der „Dokumente", seit 1981 Leiter der Außenstelle
Rom der Konrad-Adenauer-Stiftung und ehrenamtlicher Generalsekretär der
europäischen Bewegung;
Veröffentlichungen, u.a.:
Abrüstung und Deutschlandfrage, Mainz 1968; Europa — Bilanz und Perspek-
tive (zusammen mit Werner Weidenfeld), Mainz 1973; Persönlichkeiten der eu-
ropäischen Integration. 14 biographische Essays (zusammen mit Dieter
Mahncke), Bonn 1981.

Bernd Janssen, Geschäftsführer des Zentrums für Europäische Bildung, Bonn;
geboren am 13. Oktober 1943 in Lüdenscheid; Studium der Politikwissen-
schaft, Pädagogik und Erwachsenenbildung an den Pädagogischen Hochschu-
len Bonn und Köln, 1971 Staatsexamen, seit 1971 Schuldienst, 1976 bis 1979
Projektleiter am Institut für Europäische Politik, seit 1979 Geschäftsführer des
Zentrums für Europäische Bildung, Bonn;
Veröffentlichungen, u.a.:
Europäische Integration. Grundlagen, Modelleinheiten und Materialien für die
Erwachsenenbildung, Bonn 1979.

Dr. Andreas Kees, Sekretär des Währungsausschusses der Europäischen Ge-
meinschaften;
geboren am 22. Januar 1932; Dr. rer. pol. der Universität Marburg; post-gra-
duate Studium an der London School of Economics und dem Europakolleg
Brügge, 1957 bis 1958 im Referat für Grundsatzfragen der Wirtschaftspolitik
des Bundeswirtschaftsministeriums, seit 1959 Beamter in der Kommission der
Europäischen Gemeinschaften;
Veröffentlichungen, u.a.:

620 Jahrbuch der Europäischen Integration 1981



Die Autoren

Die Dynamik europäischer Koordinierungspolitik, Tübingen 1968; Europäi-
sche Integration. Ein Thema der Ethik, Stuttgart 1969; Die europäische Wäh-
rungsintegration in gesellschaftspolitischer Fragestellung, Bonn 1971; Les uni-
tes de compte dans la Communaute, Paris 1977; Das Europäische Währungssy-
stem muß und kann vieles aushalten, Bonn 1981.

Dr. Heinrich Klebes, Direktor, stellv. Leiter des Sekretariats der Parlamentari-
schen Versammlung des Europarates;
geboren am 19. Februar 1928 in Schwetzingen (Baden); Studium in Heidel-
berg, Köln, Paris, London und Straßburg, 1956 Dr. phil. in Sozialwissenschaf-
ten der Universität Heidelberg, Diplome d'etudes approfondies en droit inter-
national der Universität Straßburg, 1957 bis 1963 beim Bundesverband der
deutschen Industrie, 1962 bis 1963 zugleich Sachverständiger beim Wirtschafts-
und Sozialausschuß der Europäischen Gemeinschaften, seit 1963 beim Europa-
rat als Kabinettchef des Generalsekretärs, Sekretär des Ministerkommitees
und stellv. Direktor der politischen Abteilung;
Veröffentlichungen, u.a.:
Der Europarat und das größere Europa. Versuch einer Standortbestimmung,
in: Europa Archiv, 1965, H. 8; Sprache und Entwicklungshilfe, Heidelberg
1963; Das Ministerkomitee — Probleme eines intergouvernementalen Organs,
in: Das Europa der Siebzehn, Bonn 1974.

Henry Krägenau, Forschungsgruppenleiter am HWWA-Institut für Wirt-
schaftsforschung Hamburg, Abteilung Internationale Finanzen und Wirt-
schaftsbeziehungen zwischen Industrieländern;
geboren am 16. Juli 1942 in Hamburg; Studium der Volkswirtschaftslehre, 1968
Diplomvolkswirt der Universität Hamburg mit einer Arbeit über „Wachstums-
effekte des Einsatzes ausländischer Arbeitskräfte";
Veröffentlichungen, u.a.:
Devisenausgleich und Burden-Sharing (Mitautor), Hamburg 1971; Die Reform
des Internationalen Währungssystems, Hamburg 1974; Einfluß Multinationaler
Unternehmen auf Außenwirtschaft und Branchenstruktur der Bundesrepublik
Deutschland (Mitautor), Hamburg 1977; Internationale Direktinvestitionen,
Hamburg 1979.

Dr. Heinz Kramer, wissenschaftlicher Referent im Forschungsinstitut für inter-
nationale Politik und Sicherheit der Stiftung Wissenschaft und Politik in Eben-
hausen/Isar;
geboren am 29. März 1945 in Lübeck; Studium der Volkswirtschaftslehre und
der Politikwissenschaft in Hamburg und Saarbrücken, 1969 Diplom-Volkswirt,
1974 Dr. rer. pol., seit 1973 wissenschaftlicher Referent im Forschungsinstitut
für internationale Politik und Sicherheit;
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Veröffentlichungen, u.a.:
Nuklearpolitik in Westeuropa und die Forschungspolitik der Euratom, Köln
1976; Die Gemeinschaftsbildung Westeuropas in der Außenpolitik (zusammen
mit Reinhardt Rummel), Baden-Baden 1978.

Thomas Läufer, Legationsrat, Ständige Vertretung der Bundesrepublik
Deutschland bei den internationalen Organisationen, Genf;
geboren am 13. Mai 1945 in Leipzig; Studium der Rechtswissenschaften und
der Politikwissenschaft an der Universität Bonn und am Europa-Kolleg Brüg-
ge, 1975 Erste juristische Staatsprüfung in Köln, 1977 Diplomes des Hautes
Etudes Europeennes in Brügge, 1976 bis 1978 wissenschaftlicher Mitarbeiter
des Instituts für Europäische Politik und am Institut für Völkerrecht der Uni-
versität Bonn, 1980 diplomatisch-konsultarische Laufbahnprüfung, seit 1978
Beamter im auswärtigen Dienst;
Veröffentlichungen, u.a.:
22 Fragen zur Direktwahl, Bonn 21978; Pro und Contra — Begründungen und
Stellungnahmen zur Direktwahl des Europäischen Parlaments, Bonn 1977; La
Double Loyaute du Fonctionnaire Europeen Delegue, Bruges 1977; Die deut-
schen Parteien im Überblick (Mitautor), Düsseldorf 1978; Die Zukunft der Eu-
ropäischen Integration (Mitautor), Bonn 1980; Europarecht A—Z, dtv Rechts-
lexikon (Mitautor), München 1982.

Dr. Volker Mauersberger, ARD-Hörfunkkorrespondent für die Iberische
Halbinsel, Madrid, ständiger Mitarbeiter für die Wochenzeitung „Die Zeit" in
Madrid;
geboren am 18. Juli 1939 in Weimar; Studium der Sozialwissenschaften in Göt-
tingen und Münster, 1967 Diplom-Sozialwirt, 1971 Promotion mit einer Arbeit
über den revolutionären Konservativismus in der Weimarer Republik;
Veröffentlichungen, u.a.:
Eine Studie zur konservativ-revolutionären Publizistik in der Weimarer Repu-
blik (1918-1933), Bremen 1971.

Prof. Henri Menudier, Institut d'Etudes Politiques de Paris und Centre d'Etu-
des Juridiques Frangaises an der Universität des Saarlandes, Forscher an der
Fondation Nationale des Sciences Politiques de Paris;
geboren am 25. Dezember 1940 in Limoges; Studium der modernen Literatur
und der Politikwissenschaft an den Universitäten Saarbrücken, Aix-en-Proven-
ce und Paris;
Veröffentlichungen, u.a.:
La vie politique en Allemagne föderale, Paris 41981; L'Allemagne apres 1945,
Paris 1972; L'Allemagne selon Willy Brandt, Paris 1976; La Republique Fede-
rale et les pays d'Europe de l'Est — L'Ostpolitik, Paris 1976; Das Deutschland-
bild der Franzosen in den 70er Jahren, Bonn 1981; Les elections allemands
1969-1982, Straßbourg/Paris (in Vorbereitung).
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Dr. Heinrich von Moltke, Kabinettchef von Kommissar Karl-Heinz Narjes der
Kommission der Europäischen Gemeinschaft, Brüssel;
geboren am 27. Februar 1933 in Warschau; Studium der Rechtswissenschaften
in Tübingen und München, 1959 Zweites Staatsexamen und 1975 Promotion
zum Dr. jur. an der Universität München, 1956 bis 1960 beim Institut für Aus-
ländische und Internationale Patente, Warenzeichen und Urheberrechte in
München, seit 1960 stellvertretender Kabinettchef bei der Hohen Behörde der
EGKS, seit 1964 bei der EG-Kommission: 1964 bis 1979 Abteilungsleiter ver-
schiedener Generaldirektionen, 1979 stellvertretender Delegationsleiter in den
Vereinigten Staaten, seit 1981 Kabinettchef.

Dr. Konrad von Moltke, Direktor des Instituts für Europäische Umweltpolitik,
Bonn;
geboren am 23. September 1941 in Kreisau (Schlesien); Studium der Mathema-
tik, Politikwissenschaften und Geschichte, 1964 B.A. in Mathematik am Dart-
mouth College, Promotion zum Dr. phil. an der Universität Göttingen, 1968
bis 1974 Fakultätsmitglied an der Staatsuniversität von New York in Buffalo,
Mitbegründer und seit 1976 Direktor des Instituts für Europäische Umweltpoli-
tik in Bonn;
Veröffentlichungen, u.a.:
Siegmund von Dietrichstein. Die Anfänge der Stände und das Eindringen des
Protestantismus in die Steiermark unter Maximilian I. und Ferdinand II., Göt-
tingen 1970; Leopold von Ranke: The Theory and Practice of History (zusam-
men mit Georg G. Iggers), New York 1973; O.E.CD. Reviews of National Po-
licies of Education — Norway, Paris/Oslo 1976; Arbeitsbuch Amerikakunde,
Stuttgart 1976; Public Policy for Chemicals. National and International Issues
(Mitautor), Berlin 1981; Die Rolle der Umweltschutzverbände im politischen
Entscheidungsprozeß der Niederlande (zusammen mit Nico Visser), Berlin
1982.

Dr. Rudolf Morawitz, Ministerialdirigent im Bundesministerium für Wirt-
schaft, Bonn;
geboren am 26. August 1930 in Bottrop; Studium der Rechtswissenschaft in Pa-
ris, Cambridge und Köln, seit 1959 im Bundesministerium für Wirtschaft, zu-
nächst in der Energie- und Haushaltspolitik, dann als Leiter des Ministerbüros,
seit 1969 in der Abteilung Europapolitik;
Veröffentlichungen, u.a.:
Die Zusammenarbeit von Bund und Ländern bei Vorhaben der Europäischen
Gemeinschaft, Bonn 1981.

Prof. Dr. Roger Morgan, Leiter des European Centre for Political Studies, Po-
licy Studies Institute, London;
geboren am 3. März 1932 in Burton-on-Trent; Studium der Geschichte und Po-
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litikwissenschaft in Cambridge, Paris und Hamburg, 1959 Promotion in Cam-
bridge mit einer Arbeit über die deutsche Sozialdemokratie zwischen 1864 und
1872, seit 1957 Dozent und Professor an zahlreichen britischen und amerikani-
schen Universitäten, seit 1979 Gastprofessor an der Universität von Surrey, seit
1980 assoziiertes Mitglied am Nuffield College in Oxford;
Veröffentlichungen, u.a.:
Modern Germany, London 1966; Strukturwandlungen der Außenpolitik in
Großbritannien und der Bundesrepublik (zusammen mit Karl Kaiser), Mün-
chen/Wien 1970; Washington und Bonn, München 1979; West Germany's For-
eign Policy Agenda, Beverly Hills 1978.

Hans-Platzer, Wissenschaftlicher Angestellter am Institut für Politikwissen-
schaft der TH Darmstadt;
geboren am 17. Dezember 1953 in Böblingen; Studium der Germanistik und
Politikwissenschaft in Tübingen und München, 1978 Staatsexamen, 1979 bis
1982 Wissenschaftlicher Angestellter am Institut für Politikwissenschaft der
Universität Tübingen, seit 1982 Wissenschaftlicher Angestellter an der TH
Darmstadt, Dissertationsvorhaben zum Thema „Die Europapolitik deutscher
Unternehmensverbände unter besonderer Berücksichtigung der transnationa-
len Ebene";
Veröffentlichungen, u.a.:
„UNICE" und „Ständiger Ausschuß für Beschäftigungsfragen/Dreierkonfe-
renz", in: Werner Weidenfeld u. Wolf gang Wessels (Hrsg.), Jahrbuch der Eu-
ropäischen Integration 1980, Bonn 1981.

Dr. Karlheinz Reichert, Direktor der Direktion Kohle in der Generaldirektion
Energie der Kommission der Europäischen Gemeinschaft, Brüssel;
geboren am 26. Mai 1925 in Berlin; Studium der Volkswirtschaftslehre, 1950
Diplom-Volkswirt an der Universität Heidelberg, Dissertation zum Dr. rer.
pol., 1951 bis 1958 bei der Wirtschaftsvereinigung Eisen- und Stahlindustrie in
Düsseldorf, 1958 bis 1967 stellvertretender Kabinettchef bei der Hohen Behör-
de der EGKS in Luxemburg, seit 1968 bei der EG-Kommission: 1968 bis 1970
Kabinettchef, 1970 bis 1972 Direktor der Direktion Finanzverwaltung, seit
1972 bei der Direktion Kohle;
Veröffentlichungen, u.a.:
Coal Policy, in: G. Ionescu (Hrsg.), The European Alternatives — An Inquiry
into the Policies of the European Communities, Alphen aan den Rijn 1979.

Dr. Eberhard Rhein, Kabinettchef des Vizepräsidenten Wilhelm Haferkamp
der Kommission der Europäischen Gemeinschaft, Brüssel; geboren am 27. Ok-
tober 1931 in Stetten; Studium der Volkswirtschaft und der Politikwissenschaft
in Hamburg, Princeton und Paris, Promotion zum Dr. rer. pol., seit 1965 bei
der EG-Kommission, seit 1981 Kabinettchef;
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Veröffentlichungen, u.a.:
Möglichkeiten und Probleme staatlicher Investitionsplanung in der Marktwirt-
schaft, Köln/Opladen 1960; Die wirtschaftliche Entwicklung Afghanistans
1880-1965 (zusammen mit A. Gh. Ghaussy), Opladen 1966.

Dr. Peter-W. Schlüter, Bundesbankdirektor, Abteilungsleiter für Europafra-
gen;
geboren am 10. Juli 1932 in Altena (Westfalen); Studium der Volkswirtschafts-
lehre an den Universitäten Marburg, Berlin (FU) und Göttingen, Promotion
über die Politik der Bank Deutscher Länder, seither Tätigkeiten bei einer Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft, im Bundesministerium der Finanzen, bei der EG-
Kommission, der Ständigen Vertretung der Bundesrepublik Deutschland bei
der EG und der Deutschen Bundesbank;
Veröffentlichungen, u.a.:
Der Europäische Währungsfonds — Ein Modell für ein stabilitätsorientiertes
Organ und Die zukünftige Rolle der ECU — Die Grenzen einer europäischen
Korbwährung, in: Hans-Eckart Scharrer u. Wolfgang Wessels (Hrsg.), Das Eu-
ropäische Währungssystem, Bonn 1982.

Otto Schmuck, Institut für Europäische Politik, Bonn;
geboren am 8. August 1953 in Oppenheim (Rheinhessen); Studium der Politik-
wissenschaft, Germanistik und Geschichte an den Universitäten Bonn und
Mainz, 1979 Staatsexamen mit einer Arbeit über die Entwicklungspolitik der
Europäischen Gemeinschaft, seit 1982 Projektbearbeiter beim Institut für Eu-
ropäische Politik, Dissertationsvorhaben über das Thema „Das Europäische
Parlament und die Entwicklungspolitik";
Veröffentlichungen, u.a.:
Die Europäische Einigung als Unterrichtsgegenstand, in: Werner Weidenfeld
(Hrsg.), Die Vermittlung der europäischen Einigung in Schule und Massenme-
dien, Bonn 1981; Das Europäische Parlament vor den Herausforderungen der
Dritten Welt, in: Vierteljahresberichte — Probleme der Entwicklungsländer,
Nr. 84, Juni 1981.

Prof. (h.c.) Claus Schöndube, Journalist und Sachbuchautor, Frankfurt/Main/
Straßburg;
geboren am 23. Dezember 1927 in Frankfurt/Main; Studium der Naturwissen-
schaften und der Politikwissenschaft, seit 1955 freier Journalist und Redakteur
verschiedener Schriftenreihen und Zeitschriften, Mitarbeiter verschiedener
Rundfunkanstalten, seit 1970 ständig akkreditierter Journalist bei den europäi-
schen Versammlungen, Vorsitzender der Redaktionskonferenz der Europäi-
schen Zeitung und Europa-Korrespondent der Wochenzeitung „Das Parla-
ment";
Veröffentlichungen, u.a.:
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Eine Idee setzt sich durch. Der Weg zum vereinten Europa (zusammen mit
Christel Ruppert), Hangelar bei Bonn 1964; Trostbüchlein für Europäer, Han-
gelar 1966; Grundsatzfragen der europäischen Integration, Bonn 1968; Die eu-
ropäische Integration, Lehr- und Informationsmappe für politische Bildung,
Bonn 1968; Das neue Europa-Handbuch, Bonn 1969; Europa-Taschenbuch,
Bonn 81980; Europa-Gesetze und Verträge, Bonn 41978; Der schwierige Weg
nach Europa. Bericht aus dem Europäischen Parlament (zusammen mit Willi
Erfurth), Bonn 1982.

Dr. Wolfgang Schumann, Wissenschaftlicher Angestellter am Institut für Poli-
tikwissenschaft der Eberhard-Karls-Universität Tübingen;
geboren am 19.2.1949 in Herrenberg; Studium der Politikwissenschaft und Ge-
schichte, 1982 Promotion mit einer Arbeit über den europäischen Bauernver-
band COPA an der Universität Tübingen;
Veröffentlichungen, u.a.:
Die transnationalen Verbandszusammenschlüsse der Landwirtschaft und des
Handels (zusammen mit Barbara Burkhardt-Reich), in: Zeitschrift für Parla-
mentsfragen, 1978, H. 2.

Heinz Stadimann, Europa-Korrespondent der Frankfurter Allgemeinen Zei-
tung in Brüssel;
geboren am 19. Juni 1926 in Berlin; Studium der Volkswirtschaft an der Hum-
boldt-Universität Berlin, 1949 bis 1951 Redakteur beim Berliner Wirtschafts-
blatt, 1951 bis 1957 im Berliner Büro der Zeitung „Die Welt", seit 1959 bei der
Frankfurter Allgemeinen Zeitung: 1962 Wirtschaftskorrespondent in Tokio,
1967 bis 1969 verantwortlicher Redakteur für Politik in der Zentralredaktion,
1969 bis 1971 in den USA, 1971 bis 1976 Koordinator der Redaktion in Frank-
furt, seit 1976 Europa-Korrespondent in Brüssel.

Rudolf Steiert, Akademischer Rat am Institut für Politikwissenschaft der Eber-
hard-Karls-Universität Tübingen;
geboren am 10. November 1937 in Heilbronn; Studium der Rechtswissenschaft,
Geschichte und Politikwissenschaft in Heidelberg, Berlin, Montpellier, Bonn
und Nizza, nach Assistenzzeit in Heidelberg und Tübingen Akademischer Rat
am Institut für Politikwissenschaft der Universität Tübingen, Mitherausgeber
der „Sozialwissenschaftlichen Informationen für Unterricht und Studium (SO-
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